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Krbeitsmilitarismus.
Es wäre wirklicĥ kein schlechter Gedanke wenn der

Wmsatorischc Gedanke, der den Militarismus mit einer
M Grundlage versah, in Deutschland berufen sein sollte.
| an einem großen Werke des Friedens zu bewähren. Die
fische Presse ist in diesen Tagen stark mit dem Plan

irr Einführung einer allgemeinen Arbeitsdienstpflicht desch.rf-
ligt gewesen, von der der Reichswirtschaftsminister Tr . Scholz
I, einer Konferenz mit Berliner Pressevertretern in ganz
Misischer Weise gesprochen haben soll. Von anderer ^ eite
kild erklärt, das; sich die Reichsregierung, wenn auch in
^ichi vollkommen unverbindlicher Weise, gleichfalls mit
«!, Gedanken befaßt hat, und zwar im Zusammenhang
sirbem Programm zur Sanierung unserer. Finanzen. Man
sichte das Wort von einem „Reichsarbeitsopfer", das zu
Meter Sanierung beitragen soll, und so gewinnt es in der

den Anschein, als ob der Plan zum mindeste» ernsthafter
ck bisher erörtert wird. Natürlich liegt auch, selbst wenn das
Kimfe, die ganze Sache noch weit im Felde, denn begreif
Herreise liehe sich ein derartig grgßes Unternehmen' nicht
» heute auf morgen auf die Beine bringen. Auch musst
« sich vor Augen halten, dast es noch voilkommen im um
zemssen ist, wie sich die öffentliche Meinung und auch die
scilamentarischeu Parteien im Ernstfälle zu ihr verhalten
Wen. „Vorwärts ", „Freiheit" und „Rote Fahne" die
i»Berlin führenden Organe der drei fozialiftifchenParteien
chen sie jedenfalls in gradweise steigender.Energie ab . wäh-
imd man im bürgerlichen Lager der 'Sache anscheinend ruhiger
Müder steht. Im übrigen must man ja vorerst noch
Marten, was überhaupt aus dem Plane wird, denn bisher
chn wir ja noch gar nicht, in welcher Form sie Ort»
jenifetion vor sich gehen soll. Von kundiger Seite wird
lüMf hingewiesen, dast man zunächst auf dem Wege über
MNeichrarbeilsnachsweis Arbeitsfreiwillige anwerben müsse
Äka' diese daun allmählich durch die eigentlichen Arveilm
«Tätigen im Alter von 18 bis 20 Jahren zu er-
m-:t \ i müssen. Als Arbeitsgebiete käme die Steigerung
^ ^ crtragsfähigkeik durch Kulturarbeiten , Bau von be-

Kanälen, Anlage von Wasserlraftbauten, Heinv-
Die?!Luten,Wiederherstellungsarbeiten ui®,in Frage.;| des Gedankens eines Arbeitsdienstjahrcs behaupten.

, oert genug vorhanden sein würde, selbst wenn man
Jrt* :'ienT Ausmast auch die Frauen mit einbezöge. Die
li,Ê b. ,7-̂ tung würde natürlich dem .Reichsarbeitsministee
mm obliegen, und alles in allem verspricht man sich von der

werlswehr Erspriestliches zum Besten der Volksgemeinschaft
Mb im Linne e ines roraanlicken Wiederaufbaues.

Ablehnung des deutschen Protests gegen
den polnischen Weichfelftreifen.

—Berlin , 1. Ott. kW TB .) Die deutsche Regierung
Br ?m August der Botschaftertonferenzin Paris!,
Mn eingehend begründeten Protest gegen die von ihr gefällte
WMwung über das westpreußische Abstimmungsgebiet über-
M , nach der ein Streifen des rechten Weichselufers, sowie
pn bori befindliche Dörfer in völlig unberechtigter Weise

Polen zugesprochen werden. Die Botschafterkonrenz
J e*! beut Präsidenten der deutschen Fciedensdelegation

nachstehende Antwort zugehen lassen: Ihr Vvr-
überreichte mit einer Note der Friedenskonferenz

M .Wrotest der deutschen Regierung gegen die non den.
xmrien Regierungen über das Abstimmungsgebiet von Marien
El 1 getroffene Entscheidung. Die deutsche Regierung er-

jede Verantwortung für die Folgen dieser Entschei-
^ aoiehaen zu müssen, die sie nicht anerkennen kann, da sie,

Ir lagt, mit den Bestimmungen des Friedensvertrages,
^ vereinbar und ebenso sehr im Widerspruch mit dem
Mn eflimmungsrecht der Völker wie mit den geographischen
B ^ rtjchastlichen Notwendigkeiten des Landes stehe. Jn-
Ijrer den Empfang dieser Mitteilung bestätige, habe ich
»ab ' mitzuteilen, daß die Konferenz die Berechti
Ittu,' •r’ Protestes ihrer Regierung chei Entgegennahme der
» .ewung, die Ihnen mitgeteilt wurde, nicht anerkennen

I0>

H. handelten in voller Ausübung ihrer
L dse ihnen Artikel 97 des Friedensvertrages zuerkennt,
^rben von dem̂ alleinigen Wunsche geleitet, diesen

^"luwenden. Sie haben ebensowenig das Selbst-
^enm §srecht der Völker verletzt, wie sie' die wirtschaft-
g-, 'MVendigkeiten des^ Landes verkannt haben. Die

Reib " Egierung kann sich übrigens nicht weigern, die
Bji ,Ul!p, anzuerkennen, zu bereit Annahme sie sich, durch
MA, « ^ rift unter den Friedensvertrag verpflichtet hat.

J t̂s 'Wr °!t der Botschafterkonferenz vermeidet sorgfältkg
^ ^Neden auf den Protest der deutschen Regierung,
^ -Begründung eben nicht zu widerlegen ist.

50-Aklometerzone gevüumt.
V ", 7■ Olt . (WTB .) Bom Reichswehrministerium

ratz mit dem heutigen Tage die 50 Kilometer-
^ ^ Müumt und das Heer 'auf 150 000 Mann v«r-
^ er1'st.

Verdächtiges Wirken eines
ErnährungskommLffrrrs.

MiJ r,il n - k . Ott . (WTB .) Der GeschLsisordnungs-
UvJ .^ r ..'midesversammlungbeschloß, die Genehmigung

Df ^Pversolgung des Abgeordneten Wilhelm Schulz (Kiel»
da dieser dringend verdächtig ist, als Ernäff

M .. . Amsar für Schleswig-Holstein ssich zahlreicher 1!n-
Reiten schuldig gcmaäst zu haben. Die Mehr--

Ms 'stten enthielten sich der Abstimmung.

Ein Dementi des
Neichsarbeitsminifteriums.

Berlin,  1 . 'Sept . (WTB .) Aus dem Reichsarbeits-
mrnisterium wird mitgeteilt. Die Behauptung, im Reichs-
arbeitsministerium seien Beamte eingestellt, für die das Mi¬
nisterium Kurse im Diktat und Kopfrechnen habe einrichten
müssen, ist schon einmal mit aller Deutlichkeit dementiert
worden. Dennoch tritt diese Nachricht in der Oeffentlichteit
immer wieder auf. Es sei deshalb noch einma! darauf hin-
gewiefen, daß L̂ehrgänge in den Elementarfächern niemals
im Reichsarbeitsministerium stattfanden. Im Reichsarbeits-
Ministerium sind, wie schon früher festgestellt worden ist. seit
seinerEründung im Oktober 1913 nur Beamte chigestellt, die
die nötige Vorbildung für ^ ie- Tätigkeit im Reichsarbsits-
niinisterium besitzen. -y %* \

Ein rabiater GeneraLkonsul.
Beuthen,  1 . Ott . fWTB .) In der vergangenen

Nacht g egen 8 Uhr wurde im hiesigen Hauptbahnhof ein Mann
verhaftet , der wegen der Verweigerung des Zutritts zum
Bahnhvs lärmte, die Beamten beleidigte und aus einem
Revolver fchofz, wodurch ein junger Mann am Ilntertiefeg
verletz ,wurde. Die Personalfeststellung ergab, daß es sich
um den polnischen Generalkonsul m Oppeln, Koszytzki Hanl
bette. Laut Mitteilung von interalliierter Seite ist die An¬
gelegenheit dem Oberstaatsanwalt beim Sondergericht in
Oppeln übergeben worden. ' ,

Die russischen propaganöagelöer
in Deutschland.

Berlin, 1. Oktober. In dem Streit der Freiheit und
der Roten Fahne um die rufs scheu Skip.ndien schrcibr heute
dos komwliN'stische Blatt: „Dir machen kein Hehl daraus,
daß unsere russische Brudeixartei uns finanziill unteistutzt hat.
Sollte die Freiheit es wünschen, io lind wir bereit, unter den
vrominenten, heute gegen Moskau wetternden Führern des
rechten Flügels solche Namen öffentlich zu nennen, die recht
erhebliche Geldsummen von der kommunistischen Partei Deut'ch-
lands angenommen haben. Summen, von denen wir ohne
weiteres annehmen, daß sie sie nicht zu p,rsöulichen Zwecken,
sondern zu den volirischen Zwicken ihrer Parier verwindet haden."

' Klara Zetkin irr Moskau.
Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatt" aus Hel-

singsors begrüßte Klara Zetkin in Moskau das Plenum des
Moskauer Sowjets „im Namen der deutschen Arbeiterschaft"
und sprach ihre Ueberzeugung für einen neuen Ausbruch der
Revolution aus, die diesmal auch tFrankreicĥ mit fortreißeniwerde.

Gegen die Vergewaltigung der
eVangelischen Kirche in polen.

Wernigerode,  I . Oft . (WTB .) Die heute hier
tagende Abgeordnetenversammlungdes evangelischen Vereins
der Gustav-Adolf-Stiftung wendet sich mit folgender Kund¬
gebung an die evangelische Christenheit aller Völker: Mit
tiefer Bewegung haben wir die Mitteilungen unserer Ver-
treter aus den abgetrennten Gebieten über die ungeheuerliche
Bedrückung vernommen, mit der unsere Glaubensgenossen
vom nationalen und konfessionellen Fanatismus heimgesucht
werden. Wir sind erschüttert von den Quälereien und Ver¬
folgungen durch das polnische Volk, denen die Gemeinden in
Posen und Westpreuszen, ihrer Pfarrer und Selbstverwaltung
beraub;, seit langem schutzlos ausgesetzt sind. Entgegen dem
unveräußerlichen, im Friedensvertrag feierlich verbürgten Recht
der Selbstbestimmung und im Widerspruch mit den Grund¬
sätzen freier kirchlicher Selbstverwaltung sucht man diese Kirche
in eine Staatstirche der polnischen Bevölkerung zu verwandeln.
Das gleiche Schicksal droht der evangelischen Bevölkerung
Oberschlesiens, wenn es den dortigen Polenumtrieben gelingt,
auch dieses Gebiet wegzureitzen. Im Namen der Menschlich¬
keit und Gerechtigkeit des Evangelismus und des Friedens
fordern wir den Protestantismus auf der ganzen Welt
feierlich auf, den 900 000 Gliedern dieser Kirche zu Hilfe
zu kommen. Wie einst der Schwedentönig Gustav Adolf
unseren Borfahren in ihrer Gewissensnot als Reiter erschien
und wie vor etwa 200 Jahren in den letzten Tagen des
'alten Polens wiederholt der Gcmeinst'nn des englischen, hollän¬
dischen und siandinavischen Protestantismus gegen die grau¬
same polnische Dissidentenpolitik protestiert hat , so muß jetzt
die evangelische Christenheit aller Völker machtvoll ihre
Stimme erheben, um dem Untergang des Evangelismus in
den schwer bedrohten Gebieten,Posens , Westpreußens und
Schlesiens die bisher blühende Provinzen bes Evangelis-
lismus waren, zu wehren. Unseren Glaubensgenossen aber
unter dem schweren Kreuz der polnischen Bedrückung, gleich¬
viel' ob deutscher oder polnischer̂Zunge, versprechen wir vor

'Gottes Angesicht, daß' wir nicht nlüde werden wollen, rknsere
christliche Bruderpflicht an ihnen auch ferner treulich zu er¬
füllen. Werft auch in schwerster Zeit euer Vertrauen nicht
weg ! Es bleibt unser Glaube, der die Welt überwunden
Hai. Es bleibt uns die Hoffnunĝ die nicht zusibanden wer¬
den läßt . Er bleibt die Liebe, die nimmermehr aufhört!

Hus der Marine.
Berlin, 1.  Ott . (WTB .) Die Entwertung der Kie- ^ _ _ _ _ ^

ler Föhrde als Kriegshafen infolge der Schleifung der j wesen wieder in Ordnung feien' Vorläufia müsse man sich

in sich vereinigt, soll Stralsund als Standort erhalten. Die
beiden Seefestungen Swinemünde und Pillau werden von der
Marine besetzt. In Kiel bleiben die wichtigsten Marine¬
behörden, die bisher dort ihren Sitz hatten, ferner die Küsten-
wehrabteilung und ein Teil der tseestreitkräfte.

Euno über die deutsche Zchiffahrt.
N eu y 0 r k, 30. Sept. In einem Interview mit dem

Glooe vergleicht Gu.eralda-ektor Cuno von der Hapag die
deutsche Handelsmarine mit einem bankerotten Grossisten, der
genötigt sei, als Detailist wieder zu beginnen. Dre deuschen
Werften bauen jährlich 600 000 Tonnen, von denen 400 000
für den deutschen Gebrauch verbleiben. Es werden jedoch nur
luO 000 Tonnen Frachter mit Zwischendeck gebaut, dg der
Paffagterdrerft noch rn weiter Ferne liegt.

Ein Prinz als Waffenschieber? '
Wie eine Lotalrorrespondenz berichtet, ist vor einigen

Tageri gegen den aus dem Adlon-Prozeß bekannten Erb¬
prinzen Gottfried von Hohenlohe-Langenburg, Rittmeister von
Unruh und Oberleutnant Tölz bei der Staatsanwaltschaft 8
ein Verfahren wegen beabsichtigter Verschiebung oon zwei
Millionen deutscher Gewehre in Holland anhängig gemacht
worden. Tie drei genannten Herren wurden am 28. vorigen
Monats aus Anordnung des Kommissars für die Entwaff¬
nung Tr . Peters verhaftet. Nach Eröffnung des Verfahrens
wegen Verstoßes gegen das Lntwaffnungsgefetz vom 7. August
1920 sind die Festgenommenen vorläufig wieder auf freien
Fuß gesetzt worden. Wie weiter mitgeteilt wird, ist die be¬
absichtigte Wasfenschieoung durch die Kriminalpolizei beim
Reichsschatzministerium aufgedeckt worden. Nach den bisheri¬
gen Ermittelungen war beäbsichtigt worden, zwei M̂illionen
deutscher Gewehre, die in Holland unter Beschlagnahme liegen,
von dort zu verschieben. Die Gewehre stammen aus dem
Kriege, aus der Zeit, da einzelne deutsche Truppenteile auf
holländisches Gebiet üoertraten. Nach"den Feststellungen des
Reichsschatzministeriumserschien eines Tages der Rittmeister
von Unruh bei dem Oberleutnant Tölz und erzählte diesem,
daß er aus Holland jede beliebige Menge von Gewehren er¬
halten und weiter verkaufen könne. Oberleutnant Pölz wandte
sich an den Erbprinzen von Hohenlohe, der bekanntlich der
Mitinhaber einer Handelsgesellschaft in Berlin ist und mackste
diesem auf Grund der Offerte des Rittmeisters Unruh ebeu-
falls ein Angebot , auf das der Prinz mgefagt haben soll.

DeuLschlanÄ auf einer Stufe mit den
Zulukaffern.

Brüssel,  1 . Ott . iWTBZ Der belgische Jndustrie-
und Handelsrat hielt gestern eine Sitzung ab. Auf der
Tagesordnung stand die wichtige Frage der Wiederaufnahme
der Handelsbeziehungen mit Deutschland und des Aufent-
hattsstatuLs der Deutschen in Belgien. „Soir " zufolge be¬
merkte der Vorsitzende Strauß : „Wir treiben mit Afrika
Handel , wir können also unter gewissen Bedingungen auch
mit Deutschland Hände! treiben", was mit großem Gelächter
ausgenommen wurde.

polnischer Sturm gegen Korfantq.
Breslau,  1 . Ottodcr. lWTB .) Aus Beuthen wird

berichtet, daß die polnifchM̂Plebiszit-Mitarbeiter weiter gegen
Korfanty Sturm laufen. In einer Versammlung in Katto-
witz pioteftieren sie energisch gegen die Anschläge aus ihren
Bund . Sie erMren heute .öffentlich: „Die Lügenlünste, Ver¬
leumdungen, Hinterlistigkeiten und Bestechungen Korfantps
vermögen nicht unsere Organisationen zu sprengen. Wir ver¬
dammen diejenigen Mitglieder des Vorstandes, die sich zu
lügenhaften Erklärungen und der ungesetzlichen Auflösung
des Bundes raufen ließen." Ein neues Flugblatt wendet
sich an die Zivil - und Kriegsinoaliden, an die Witwen und
Waisen mit folgenden Wonen : „Könnt Ihr noch Vertrauen
haben, daß Ihr Eure Renten und Unterstützungen erhalten
werdet , wenn die Zutünft des oberschlesischen Volles eine Kaste
diktiert, die das Recht und die Freiheit mit Füßen triff ?!
Oeffnet die Augen und überzeugt euch, daß die polnisch«
Schlack,ta nur zum Schein mit euch liebäugelt. Wer kennt:
diese Herren besser als wir, die wir täglich Gelegenheit haben,
ihre verwerfliche Taktik und ihre Mi ßwinschaff zu beob¬
achten.

Von der Vrüsieler Konferenz.
Brüssel, 1. Ott . jDTB .) Von unserem Sonder¬

berichterstatter . Der heutige Sitzungstag der Finanzkonfe¬
renz war der Untersuchung über die internationale Kreditfrage
gewidmet. :Zu dieser bedeutsamen Frage hielt der fran¬
zösische Vizepräsident Celler das einleitende Referat. Er hob
hervor daß das Bedürfnis nach neuem Kapital groß fei
und daß es sich nach doppelter Richtung zeige: einmal müsse
das Defizit in der Produktion gedeckt und zweitens die Zer¬
störungen des Krieges ausgeglichen werden. Dem großen
Bedarf an Kapital stehe auf der anderen Seite die Knappheit
gegenüber die durch eine Reihe von äußeren Umständen ver-
siärlt wurde, so beispielsweisedurch eine Besckueidung des
internationalen Kapstalverkehrs. Celler hat die Ueberzeugung
daß der Kapitalmartr erst dann wirtlich genesen werde, wenn
on wtaatsnnansen , der internationale Handel nnd das Äeld-

Festungswerke und die durch die Kohlenrnappheit bediirgte
wirtschäftlicke Notwendigkeit, die Mnensuchverbände in die
Nähe ihres Tätigkeitsgebietes ,zu stationieren, hat dazu ge¬
führt , einem Teil der Seestreitkräste der Ostsee Swinemünd«
als Hauptstützpuntt zuzuweisen. Die Schiffsslamml.ivision,
die die Besatzungen der noch in Dienst zu stellenden Schiffst

mit Ersatzmitteln behelfen. Hier sei u. a- auf kurzfristige
Anleihen zu verweisen, die für Rohstofflicferungen gewälzt
werden und die aus dem Erlös der vcrläuften Fertigfabrikato
geoeckl werden müssen. Es sei auch noch hervorMheben.
daß Celler für eine neutrale Institution eintritt, die über die
Fragen mtvmationaler Kapiialsanlagen dem Sparer Aus-



funft erteilt . In der anschließenden Diskussion 'sprach dier
belgische Ministerpräsident Delacroir über Jetrte Vorschläge
eine internationale 'Bank zu gründen , die Lurch Uebernahme
von Obligationen die Mittel zum Wiederaufbau schaffe.

Zwischen deutschen und belgischen
Benediktinern.

B r ü s s e l , 30 . Oktober . ( WTB .) Dem „ Soir " zu¬
folge hatten die Schritte der deutschen Benediktiner zur
Wiedeiergreifung ihres Besitztums in Jerusalem Erfolg . Die
belgischen Benediktiner , die dahin gegangen mären , um die
Abtei auf Verlangen der Alliierten in Besitz zu nehmen,
werden sofort nach Belgien zurückkehren.

Oesterreich verlangt eine
Volksabstimmung in der Knschlutzfrage.

Wien,  1 . Ott . (WTB .) Bei der dritten Lesung
des Bundesverfassungsgesetzes nahm die Nationalversamm¬
lung einstimmig eine von den Kroßdeutschen eingebrachte
Entschließung an . worin die Regierung aufgefordert wird , spä¬
testens innerhalb 6 Monaten die Volksabstimmung über den
Anschluß an das deutsche "Reich anzuordnen . (Lebhafter
Beifall .) Der in der Entschließung enthalten Beisatz , daß
die Volksabstimmung womöglich gelegentlich der Wahlen zur
Nationalversammlung am 17 . Oktober erfolgen solle , wurde
«bgeleHnt.

Einbruchsdiebstahl in die französische
Gesandtschaft in Wien.

Wien, 1 . Olt . „ Lidowe Noviay " melden : Wien steht
vor der Enthüllung einer großen Affäre . Bekanntlich wurde
jungst über einen Einbruchsdiebstahl in der französischen Ge¬
sandtschaft gemeldet , wobei wertvolle Gegenstände entwendet
worden sind . Wie man jetzt mitteilt , wurde chieser Einbruch
nicht von gewöhnlichen Dieben , sondern von politischen In¬
teressenten verübt und die gestohlenen Wertgegenstände waren
Akten . Der Presse -Attachee der französischen Gesandtschaft,
Professor Dunan , verweigert jede Auskunft über den Fall.

Es ist jedoch kein Geheimnis mehr , daß die Uchebsr
dieses Aktenraubes in einer anderen Gesandtschaft sitzen. Die
ganze Sache hat aber einen unangenehmen Haken : Der Dieb
oder die Diebe führten nicht alle weggetragenen Akten weg,
sondern nur einen Teil der Beute , und es besteht die Be¬
fürchtung . daß einzelne Stücke den Weg in die Oeffentlichkeit
finden werden . Man sagt , daß diese verlorenen Stücke nach
Italien weggeführt worden sind.

Dänische parlamentsroohlen.
L o p e n h a ge n, 1 . 10 . (WTB .) Nach den heutigen

Landsthingwahlen besteht das Landsthing aus 13 Konser¬
vativen , 6 Radikalen , 22  Sozialisten und 31 Mitgliedern
der Linken . Zwei Wahlen stehen noch aus . Das bisherige
Lanssthing bestand aus 14 Konservativen . 8 Radikalen , 19
Sozialisten und 31 Mitgliedern der Linken . Infolge der
Rückkehr evüdjütlands ist die Anzahl der Landsttzingsmandate
um vier ^ erhöht worden . Tie Mandate gelten ' für acht
Jahre . Tie Hälfte der Mandate wird nach vier Jahren er¬
neuert . Das erstemal entscheidet das Los . wer abgehen soll.

Irland.
; Paris,  1 . Ott . ( WTB .) Nach einer .Meldung des

„Temps " aus London sind bei den Unruhen in Irland vom
1 . Januar d . Js . ab 110  Polizisten getötet worden ' Nach
»er „ Daily News " haben 137 Mitglieder der irländischen
Polizei unter dem Vorwände , daß die Arbeit , die sie oeü -,
richten müssen , sie anekele , den Abschied verlangt.

Kuge um Auge.
London,  1 . Ott . ( WTB .) Nach Meldungen aus Dub¬

lin griffen Sinnfeiner vorgestern abend bei Obriensbridge
(Grafschaft Limerick ) eine Polizeipatrouille an . Zwei Poli-
zisten wurden getötet . Als Vergeltungsmaßnahmen für die
Angriffe der Sinnfeiner plünderten und zündeten in Drimo-
leagne ( Grafschaft Cork ) uniformierte Männer mehrere Ge¬
schäftshäuser an.

Eine japanische Warnung an Amerika.
Haag,  30 . Sept . Die japanische Regierung gab dieser

Tage bekannt , der Minister des Auswärtigen habe mit Felo-
marschall Pamagata über die kalifornische Lage konferiert.
Nach einer New Porter Meldung des „ Daily Erpreß " hat
dieser japanische Schritt in den Vereinigten Staaten viel
böses Blut gemacht , da mon darin eine indirekte Drohung
erblickt , daß Japan , wenn keine anderen Mittel helfen , öeab

Das Majorat.
Eine Erzählung von E . T . A . H o f f m a n n.

24 ) (Nachdruck uerboleu .)
Der Alte verfiel in eine ernste Krankheit , er sprach nicht

er nahm nur wenig Nahrung zu sich und starrte , wie fest
geklammert von einem entsetzlichen Gedanken , mit Blicken
m denen sich der Tod malte , vor sich hin . V . glaubte , daß
der Alte von dem Lager nicht erstehen werde . 'Alles , was
sich kür seinen Schützling tun ließ , hatte V . getan , er
mußte ruhig den Erfolg abwarten und wollte deshalb nach
K zurück . Die Abreise war für den folgenden Morgen be¬
stimmt . V . packte spät Abends seine Papiere zusammen,
da fiel ihm ein kleines Paket in die Hände , welches ihm
der Feriherr Hubert von R . versiegelt und mit der Auf¬
schrift : Nach Eröffnung meines Testaments zu lesen zu¬
gestellt und das er unbegreiflicherweise nock nicht gelesen
hatte ^ Er war im Begriff , dieses Paket zu crttfi,cgcln , als
die Thür aufging uüd mit leisen , gespenstischen Schritte»
Daniel hereintcat . Er legte eine schwarze Mappe , die er
unter dem .Arm trug , auf den Schreibtisch dann mit einem
riesen Todesseufzer aus beide Kniee sinkend , V .'s Hände
mir den feinen krampfhaft fassend , sprach er hohl und dumpf .
wie aus tiefem Grabe : „ Auf dem Schaffst stürb ' ick nicht
gern ! ' Der dort oben richtet !" — Dann ricktete er sich
unter angstvollem Keuchen mühsam auf und verließ das
Zimmer , wie er gekomimen.

W . brachte die ganze Macht hin , alles das zu lesen , was
die schwarze Mappe und Huberts Paket enthielt . Beides
hing genau zusammen , und bestimmte von selbst die wer
teren Maßregeln , die nun zu ergreifen . So wie V . in K.
angekommen , begab er sich zum Freihern , Hubert von R„
der ihn mil rauhem Stolz empfing . Die merkwürdige
Folge dieser llntccredung , welche Mittags anfing und bis
spät in die Nacht hinein ununterbrochen fortdauerte , war
aber , daß der Freiherr andern Tages vor Gericht erklärte,
daß er den Prätendenten des Majorats vem Testamente,
seines Vaters gemäß für den in rechtsgültiger Ehe von dem
ältesten Sohn des Freiherr » Roderich von R .. Wolfgang
von R . mit dem Fräulein Julie von St . Val erzeugten Sohn,
mithin für den rech tsgültig legitimierten Majorats - Erben

j sichtigt , den Streit über Kaliforniens beabsichtigte antijapa¬
nische Gesetzgebung durch militärischen Drück zu entscheiden.
Tie öffentliche Bekanntmachung der Konferenz zwischen dem
Minister des Aeußern und Pamagata werde in Washington
als eine Geste aufgefaßt , die Washington gegenüber dem

japanischen Vorschlag zur Lösung oer kalifornischen Schwierig¬
keiten eine gemein same Kommission einzusetzen , gefügiger
machen solle . Japan würde aber das Gegenteil erreichen,
abgesehen von der Tatsache , daß die Washingtoner Re¬
gierung ohne die Zustimmung Kaliforniens nicht in die Ein¬
setzung einer solchen Kommission willigen könne . Die Depesche
schließt : Die Möglichkeit einer japanischen Kriegserklärung
gegen die Bereinigten Staaten , weil sie sich weigern , gegen
Kalifornien Zwang auszuüben , gilt hier als sehr entfernt.
Man hält es für sicher , daß Japan nur blufft . Dies hat
die Folge , alle Amerikaner zur Unterstützung Kaliforniens
zu einigen . Man deutet an , Japans wahre Absicht sei. die
Lage zu einer ernsten Krise zu gestalten und dann anzubieten.
Japan wolle alle seine kalifornischen Forderungen sollen lassen,
wenn Amerika Japan in der Mandschurei , in Sibirien und in
China freie Hand gebe , woraus Amerika sich aber nie ein,-
lassen werde.

Der polnische Generalstabsbericht.
Warschau ., 1 . Ott . (WTB .) Im Gseneralstabsbericht

der polnischen Armee vom 30 . September heißt es : Nach
der Zerstreuung der in , Bereich von Lida kohMtrierte»
Sowjetti -uppen setzten unsere Truppen die Verfolgung des
Feindes in östlicher Richtung eiligst fort . Der Feind ' zieht
sich ,in vollständiger Auflösung zurück, von allen Seiteir
von unseren Truppen angegriffen . Eine der Sowjetdioi-
sionen ging vollständig zu uns über , nachdem iie ihre
Kommissare . die sie zum Widerstand aufgefordert hatten,
ermordet hatte . Von Slonim vorrückende weißrussische Trup¬
pen nahmen am 30 . September in einem heldenmütigen
Angriff Baronowitschi.

Russischer Bericht.
M o L t L u , 1. Ott . ( WTB .) Durch Funkspruch : L)pe-

rationsbericht der russischen Sowjetrepublik vom 30 . Sep¬
tember : Im Abschnitt Slonin dauern die hartnäckigen Kämpfe
an . Im Abschnitt Pinsk sind für uns erfolgreiche Kämpfe
in der Nähe der Stadt Pinsk im Gange . ' Im Abschnitt
Nvwograd - Wolynst verdrängten wir den Gegner 'aus dem
Flecken Eorodniza . Südwestlich Prosturow dauert der Kampf
an . Krimsront : Vom Dnjepr bis Alerandrowst und bis
zum Asowschen Meere dauert der Kampf an.

Von den russisch-polnischen Zriedens-
verhandlungen.

Warschau,  1 . Oktober . (WTB .) Aus ' Riga wird
gemeldet : In her Dienstag -Sitzung der Hauptkommission
schwächten sich die Friedensaussichten ab . Die Ariedensbe¬
dingungen Joffes , die angeblich das Selbstbestimmungsrecht
der Votier anerkennen . dabei aber eine Volksabstimmung
nur .für Galizien vorgesehen , gie Länder oim Bug dagegen
ohne Abstimmung Rußland zuerkennen , riefen große Ver-
wundcrung hervor . ,

Die Massenhinrichtungen in Ruhland.
London,  1 . Ott . Tie „ Daily News " entnimmt der

„Jswestija " einen Bericht , wonach vom 2.  Juli bis 23 . Juli,
also innerhalb eines Monats , in Sowjet -Rußland 998 To¬
desurteile vollstreckt worden sind . Davon beruhen : 517 auf
Fahnenflucht , 251 auf Plünderung , 74 auf Aufstand , 69 auf
Verrat 59 au sDiebstahI und ähnlichen Vergehen . 15 auf
Truntsucht , 6 auf Spionage . 5 auf versteckte Waffen und
2 aus Meuterei . -

Edkater und  vermiscftter Ceil.
Limbur  g , den Oktober 1920.

j*i Herr Josef Laibach  hat sein Mandat für die
Etadtverodnetenoersammlung niedergelegt.

(— ) Eschhöfer Kirmes . Uni: re N chbworte Eich¬
hofen und Mühlen begingen gestern ;tzrr Kirmes . Wegen des
vorauSgcg '.ngencn Regens war der Betuch gcgen frühere Jahre
beeintrüchligl . Der Kirim sfestpiatz rst jetzt iür rmaur auf
die Whfcn beim ersten Bahirüturgang verlegt und war gestern
mit allerlei vom Dirtkirchcr Markt kommenden Buden besetzt.
In den Sälen fand flo ter Tan ; statt

(—) Dis gestrig - Ausstellung von Ochse Jm
müse u pb Konserven,  die der hiesige Obst - i  «
ckenbauverein veranstaltete , war sehr stark besucht 5 $1
waren die Besucher über die Schönheit,
Reichhaltigkeit des Ausgestellten entzückt . Der »q
Ausstellung nochmals stattfinden zu lassen , war a i[„ ' -
Der Vorstand hat sich deshalb entschlossen , sie morgen 7?^
tag von 12 - - 6 Uhr Zur Besichtigung nochmals In
(Eiche Anzeige .) Ein Bericht über sie Ausstellung ^

» * D e r Vortrag  des Herrn Magistratsschöfst„
meiste ! H a g e n y 0 f f über die gegenwärtige x ; „ ^
läge der Stadt Limburg  fand am Frertag
„Lahneck ' statt . I » eingehender Weise behandelte ^
genhosf besonders den diesjährigen Haushaltsplan der fl
und spann von da aus in interessanten Eedantengänae^
rrachtungen an sowohl über die Aussichten der fünftiqen J
Wirtschaft und die Aufgaben , die dein gewissenhasten?
Finanzpolitiker heute erwachsen sind , als auch über ,1e[im2
und noch oie ! mehr nicht gelungene oder Deftäuimc jO
fchaftsmaßnahmen aus alten und neueren Zeilen , dst J *®’
Gegenwart lehrreiche Fingerzeige geben können . Tin, Z
Aussprache der Versammelten schloß sich an.

(**« Darlehen zunr  W 0 h n u n g sb a u . iw a  J
rat hat bekanntlich oefchlossen , daß die EinheitsfthZb'
die Gewährung von Darlehen zur Errichtung neuer Ul?
nungen in Ausnahmefällen bis auf das Doppelte
werden können . Hieraus ist bei den Bauherren vielsaLZ
irrige Anschauung entstanden , daß ihnen nunmehr ^ [
weg verdoppelte Darlehensbeträge für ihre BauvorkM I
Zufließen werden . Der Minister für Volkswohljahrt ^ I
deshalb darauf hin , daß die Erhöhung der Einheitssätze
Preußen keine unmittelbare Bedeutung hat , weil die 2  [
. Reich zur Verfügung gestellten Darlehensmittel bereits l« l
ausgabi sind . Rur dort , wo eine Mehrheit von %
Mngen in ein und demselben Bescheid mit einem
darlehen bedacht werden und wo mit den Bauarbeite » ^ !
nicht in vollem Amsang begonnen worden ist, wird sjh M l
eine Erhöhung des Darlehensbetrages für die schon z.
gonnenen Bauten durch eine entsprechende Einschränkung du
Bauoorhabens vornehnren lassen , wenn andernfalls zu tz
sorgen wäre , daß das ganze Bauvorhaben mit dm zu
Verfügung stehenden Mitteln nicht durchgeführt werden köuch
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Westerburg , I . Ott . Hier fand ain 15.
im „ Gasthaus zum Löwen " eine Versammlung der
bauernschaft und der Verbraucherschast unter dem L,-
fitz des Herrn Landcats statt , in welcher der Kartofschichj
von 25 Man je Zentner von den Verbrauchern imch längerer
Auseinandersetzung gebilligt wurde . Auch über die P»
Senkung anderer Lebensmittel und Bedarfsgegenstände M«
beraten und beschlossen eine Preisprüfungsstelle emyurifc
Preisabbau und Wohlleben waren hier sehr nahe aneinoMr

geraten , Als die ersten Teilnehmer der Preisads « !-
sammlung im Hotel „ Zum Löwen " erschienen , konnte» nj|
die Spuren eines nächtlichen Gelages Wahrgenommen Mck».
Die Ortseinwohner von Westerburg gaben bald AM
über die Vorgefundenen Weingläser und Settflasche », k«
Viehhändler M . Sch . hatte in der vergangenen J- ft jäa
30 . Geburtstag im Kreise auserwählter Freunde - z:»
dinnen gefeiert . Dabei waren neben Sekt , wsrtvoEivM
und teuren Zigarren nicht weniger als 30 junge H
30 Pfund Rostbraten verspeist worden . Eine D > »«M
von 12  Mann tonnte man sich leisten . Sollten die
für solche Gelage nicht besser zur Beschaffung oo« »M
Cartoffeln für Minderbemittelte Verwendung finde»HA

Frantfurt , 1. Ott . Das jähe Ende eines - »""'
tagsausflugs.  Am Sonntag , de » 11 . Mai , m# "
zwei Familien eine Radpariei . In der Nähe vou
lingen gingen zwei Landarbeiter . Einer der Mdler M
zwischen de » beiden Männern durch , wooei es zu
konter kam . Der Radler flog zur Erde und geriet mitö«™
Lcndarbeiter Philipp Eezanne in Konflikt . Dieser M
Messer , der Radfahrer hielt die Hand fest , in der der
das Messer halte , aber olitzschneil nahm der LandarbM
das Messer in die rechte Hand und versetzte dem
einen Stich in den Rücken . Als dem Verletzten Leute zuW
sprangen beram auch ein Kriegsinvalide einen Etich^
Radfahrer mußte nach einem Rorverband auf einem »W
Werl nach Frankfurt gebracht werden und zwar
31 . Mai arbeitsunfähig . Ns Eezanne jetzt oor demJ -choll^
gericht stand und eine sehr hohe Strafe gegen ihn ^
"tragt wurde , rief er i» großer Erregung den Zeugen iu: '!~u.
hoben heute einen Meineid geschworen ." Das EerM»
lückfichtigtr daß bei dem Vorfall ein Verschulden von «
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anerkenne . Ms er von dem Gerichtssaal herabstieg , itand
ein Wagen mit Postpferden vor der Tür , er reiste schnell'
ab und ließ Mutter und Schwester zurück . Sie würdtzst
"hn vrelleichr nie wieder sehen , hatte er ihnen mit anderer«
rätselhaften Aeußerungen geschrieben : Rodericks Erstaunen
über diese Wendung , die die Sache nahm , war nickt gering,
er drang in V ., ihm doch nur zu erklären , wie dies Wunder
habe bewirkt werden können , welche geheimnisvolle Macht
im Spiele sei. B . vertröstete ihn indessen auf künftige
Zeiten , und zwar wenn er Besitz genommen haben würde
von dem Majorat . Tie Uebergabe des Mqjocats tonnte
nämlich deshalb nicht geschehen , weil nun die Gerichte , nicht
befriedigt durch jene Erklärung Huberts , außerdem die voll
ständige Legitimation Roderichs verlangten . B . bot dem
Freiherrn die Wohnung in R . . sitten an , und letzte hinzu:
daß Huberts Mutter und Schwester durch feine schn-fte
Abreise in augenblickliche Verlegenheit gesetzt , den stillen
Aufenthalt auf dem Stammgute der geräuschvollen , teueren
Stadt vorziehen würden . Das Entzücken , womit Roderich
den Gedanken ergriff , mit der Baronin und ihrer Tochter
wenigstens eine Zeiftang unter einein Dache zu wohnen,
bewies , welchen tiefen Eindruck Seraphine , das holde , an
mutige Kind , auf ihn gemacht hatte . In der Tat wußte
der Freiherr seinen Aufenthalt in R .v. sitten jo gut zu
benutzen , daß er , wenige 'Wochen waren vergangen , Sera
phinens innige Liebe und der Btutter beifällig Wort zur
Verbindung mit ihr gewonnen hatte . Dem V . war das
alles zu schnell , da bis jetzt Rodeftchs Legitimation als
Majoratsherr von R - . sitten noch immer zweifelhaft ge¬
blieben . Briefe aus Kurland unterbrachen das Jdyllenleben
auf dem Schlosse . Hubert hatte sich gar nicht aus den
Gütern sehen lassen , sondern war unmittelbar nach Peters
bürg gegangen , dort in Militärdienste getreten , und stand
jetzt int Felde .gegen die Perser , mit denen Rußland gerade
im Kriez begriffen . Dies machte die schnelle Abreise der
Baronen mit ihrer Tochter nach den Gütern , wo Unordnung
und Verwirrung herrschte , nötig . Roderich der sich schon
als den aufgenommenen Sohn betrachtete , unterließ nicht.
d:e Geliebte zu begleiten , und so wurde , da V . ebenfalls
nach K . zurückkehrte , das Schloß einsam , ttfie vorher . Des
Hausverwalters böse Krankheit wurde schliurm »nd schlimmer,
io daß er nicht inehr darauf zu erstehe » glaubte , sein

Amt wurde einem alten Jäger , Wolfgangs ireuem Z -
Franz geheißen , übertragen . Endlich , nach langem
erhielt B . die günstigsten Nachrichten aus der Echwe'Z ^
Pfarrer dw Roderichs Trauung vollzogen , war lans^ ^
ftorbcn indessen fand sich in denr Kirchenbuche , von I
Hand notiert , daß derjenige , der unter dem^

.. -Un
i Mar
st»»- 2

mit dem Fräulein Julie St . Val ehelich verbunden
lieh bei ihm als Freiherr Wolfgang von R ., ältesten
des Freiherrn Roderich von R . auf R . . sitten , 1,01

p .qca

legitimiert habe . Außerdem wurden noch zwei Tra ^ W
ein Kaufniann in Genf , und ein alter sranzösischcc
der na <b Lyon verzogen , ermittelt , denen Wolfganz
falls sie entdeckt hatte und ihre eidlischen Aussag
kräftigten bcn Vermerk des Pfarrers im Kirchenbuch-
deii ' » rechtlicher Form ausgefertigten Verhanotu . ,
de - Hand führte nun V . den vollständ 'gen AaH
Rechte seines Machtgebers , und nichts stand ^ der
des Majorats im Wege , die im künftigen D e , [L net 1
sollte . Hubert war gleich in der ersten schlacht .,,^
beiwohnte ^ geblieben,Zihn hatte das Schicksal stines 1̂ -.rn,ilers Tode ^
Bruders , der ein Jahr vor seines Vaters j» ..—
in , Fe ' oe blieb getroffen : jo sielen die Güter "
der Bare, »esse Seraphine von R . zu , und w
schöne M ' t- if , für den überglücklichen Roderichk, .^ ,,

Ter November war angebrochen , als die -
derich mit knie » Braut in R . . sitten anlangteu.
»ob ' des Mazorats erfolgte und dann Roderich - ^ {nUf
mil Seiapymen . Manche Woche verging ,m  ' n,,j
Lust bis endlich die übersättigten Gäste mich "/,
Schloß verließen zur großen Zufriedenheh ' - ,gj u('oi»
R . . sitten nicht scheiden wollte , ohne den jungc'
Herrn aus das genaueste cinzumeihen in

M ü

SW. 9fi

des neuen Besitztums . Mit der strengsten Genou ĝ g ü
Roderichs Oheim die Rechnungen über g«r

Otli

Ausgabe geführt , jo daß , da Roderich nU !,,j - i>ie
Summe jährlich zu seinem Anterhalt belain , ,n(Jn
schüsse der Einnahmen jenes bare Kapital , "v ^ Jul»
rrffr Tl r^i» irr, , -1 > n iT n T t' i11l'lt bedepr

erhielt . Nur i» den ersten drei Jahren d»'
Einläufe des Majorats zu keinem Nutzen o« 0-'>>
aber eine Schutdverschreküung ausgestellt »nv
ziistehenden Anteil der Güter in Kurland ^ -
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£e tieit vorlag und hielt deshalb eine Strafe , wie iie kamt
m  Mesierstechere .en üblich sei. nicht für angebracht . 3 'mmS
hin wurde auf Avei Monate Gefängnis und 3000 iMarj
i3u6 - erkannt.

f - Aranifurt . 2 . Ott . Die Braut des Familien-
gllters.  Der Arbeiter Christian Hederl ist verheiratet und
Later zweier Binder . Das hielt ihn nicht ab . sich einem Mäd¬
chen gegenüber als ledig auszugeben und sich mit ihm zu

: verloben . Es lam ihm aoer weniger auf die Braut wie
aus deren Ersparmsie an , und als er sie um 353 Mart er'
leichten hatte , da zog er sich von der Berlobten zurück
Er beging noch emen Stiefeldiebstahl , und da er rückfälliger
D,eb war ,o letzte es eine hohe Strafe ab , nämlich 2 Jahre
uixD eilt tvnal ^)Uch1̂ aus urcb brei Aa ^ re {fcfytücrlufi.

I Osfindach . 2 . Oft . Lin Weißbrot chen für das
■JU‘ '/nüL .^ snatsmuseum in .Offenbach wurde ein
guterhallen es Welßbrotchen rwermesen , das 103 Jahre alt iit
uns «' ! die Hungersnot von 1817  erinnert . Man sollte ihn,
euch ein Welßbrotchen vom Jahre 1920 mit überreichen.

«rutesdorf , 28 . Sept . Lestem abend spielte sich eine
au siegen de « zene aus dem Rheine ab . Bon einem zu Berg
fahrenden Anhanqeschiff fiel ein Knabe ins Wasser und
omdc von der starren Strömung weit Abgetrieben . Der
Schiffer sprang sofort m öen Nachen und fuhr seinem Kinde
nacy. Etwa zehn Meter vom Schiffe entfernt konnte er es
vem nahen Clement wieder entreißen.

- M .iEladbach . 1 . Ott . Gestern wurde in der Nähe von
wulteu in , Walde von Wägern ein Rucksack mit Kaffee-
bchnen und ein Handtäschchen mit Personalausweis , lautend
aut den Namen Paula Sommer , M .Gladbach , gefunden,
von Jagern kam die Sache verdächtig vor und sie su '
De-ter . Zu ihrem Entsetzen fanden sie die Leiche der Sommer
die schon starr in Verwesung übergegangen war . Wie es
hutzt, ,ol ! iie schon seit vier Wochen zu hause oechnrstt
fetTi,

| , Uf"!- \  Ein sehr bedauernswertes Unglück er¬
eignete stcĥ heute nacht gegen 1 Uhr bei der aus dem Elsas;
Surch tue Franzosen ausgewiesenen Familie Lotz . Die 28-
"3' Tochter tlagte über Zahnschmerzen und machte sich
am Wajserhahn zu schaffen , um Wasser zu trinken Dabei
üt sie ledensalls mit dem Licht an ihre Kleider gekommen,
die Feuer fingen , denn sie stand bald in Hellen Flammen.
Zuf den Hilferuf „ Feuer !" eilten Ihr Vater und der Bruder
hmzu. Letzterem gelang es mittelst einer Decke, die Flamme
zu ersticken. Man verbrachte sie mit dem ersten Zuas
nach der Krinit in Gießen . , J »

D , Berlin . 230 . Sept .. Eine Bande von Ei send a Hü¬
lben  wurde hinter Schloß und Riegel gebracht . Auf

„dvr kam man durch einen großen Diebstahl auf dem
Änha.ter ^ ahnhof , bei dem den Tätern am 25 . September
* e,t6JÄ C" Eilturswagen für mehrere hundert-
tc!u,ens> Marl Pforzheimer Schmuchachen in die Hände fielen
M gelang es , 19 Personen , darunter eine Frau , zu über-

Mren und festzunehmen . Der Anführer dagegen , ein Babn-
u . ^ erwallungsbeamter . Gustav Kutzner , wird noch, ' eifria

r, / ubcach. den Wagen , während die andern,
ebenfalls Bahnuuterhalrungsarbeiter , Handreichunqen leisteten

^dcr dre Aufpasser spielten.

Xfi

Amtlicher Teil.
lNr . 2LS vom 4 Oktober 193B0 . )

-i>! dir Serrr» Bürgermeister des Kreises'
7 „ »m^ ^ Wnahme auf § 117 des Wassergesetzes vom

/ 913 l. .“ |ud )e. ' * » die zur urdnungsmäßigeii Unteri-
/, der Bäche Cut - u. Bewässerungsanlagen , Gräben,

„ und Dränagen erforderlichen Arbeiten ' oaldmöqlichst
ereniueli unter Zuziehung des Kreiswiesenmeifters — aus-

da- '0 ^ und Mir bis zum 1. DMmWr d . Zs . über
L ^ ^ chehene Bericht zu erstatten . Ich ersuche , dieser
>i?3 bh>  ganz besonderes Interesse zuzuwenden , da durch

und rechtzeitige Ausführung der erforderlichen
'fl. . -u der jetzigen Zeit besonders „ otwendiqe

fcr « 'lr 'l eti  der Grundstücke erhalten und gefördert wird,
b Mchlich stnd die Bewässerungsanlagen baldigst gründlich

fetzen, damit die ersten Fluten im Herbst , welche
die düng reichsten sind , zur "Bewässerung der Wiesen

t, t ®Qiib1 werden könne».

«ine Äm ^ " '^ >iesenmeifter wird später in jeder Gemeinde
ittUi, ^dchbaung vornehmen und mir hierüber Bericht er-

» Limburg , den 21.  September 1920.

Der Laudrat.
__ I. B . Niedersch ult  e.

Ä M -- V« rre« Bürgermeister des Kreises.
! i'eir« Ausnahme auf meine Bekanntmachung vom
! m  Sehe ^ 1901 . l - 2658 . Kreisblatt - Souderabdruck 1901,

Ke -icoom. . « kuche lch um pünktliche Einreichung der Waisen-
di" Ltider -Berzeichnisse für das zweitel Vierteljahr 1 .

î y ° ~ tep tem6 cr 1920 bis spätestens .um 1 . No-
I fnwV *5'™^ 16 Bescheinigung auf den Verzeichnissen
t- legenden Wortlaul haben:

bê ,n uettragsuiäßige Verpflegung und Erziehung
oeC,, ^rbezeichneteu Waisenkindes (r ) wahrend der oben "-
Seuaimte, , Zeit bescheinigt.

- . den . . . , 1920,
geij Der Bürgermeister.

pch mack-e daraus ausmcclsam , daß aus de » Pflegegeld-
' PjI ichZ' eriuerlen ist, wenn ein Waisenkind im Laufe
« »>. stahrs yn ein Krankenhaus ufw . verbracht sein
t dx.. Z ." !" ch sind die Verzeichnisse beim Eingang bereits
* fcobcM1'{! ) nfl  Verpflege , versehen . Diese Quittuü-

eim.̂ tc  ” cn  Veert , falls die Gemeinde » das Pfleqeaeld
9;n.L "nriagsweife gezahlt haben,

k ' ^ eg, den,30 . September 1920.
D er La nd ra t.

_ I . V . N i e d e r schu l t e.

Z ^ ^ othiveisuiig der Handwerker , die an der Ab st ins
„ Errichtung einer Zwangs «» »,» ,g für das

" " d Kunststeiiznijacherhandwerl in . Re
ibchI " ' Wiesbaden , außer Frankfurt a . Main und
on, ch, de » Kreis Wetzlar teilgenommen haben,

Nr? ls' k-ch. ^ ' mjkr , gqschlosseii worden - Sie
kilinh,. s" s' chi und Erhebung etwaiger Einsprüche der
hliemch der Zeit vom 5. Oktober bis 19 . Oktober
^ jT,Ät-mt  ® ilUl  des hiesigen Landratsamts , Zimmer

tb- .ir .cĥ ' d der Dienststunden offen . Nach dem 19.
Li„,. J Eingehende Einsprüche bleiben unberücksichtigt,

den 29 . September 1920.

,U o „ Der Landrat
Kommissar de , Herrn NegiernngspriisidriUen

Lesordm « ,

über die Einfuhr von Wild , zahmen Kaninchen.
Geflügel , und Wildgeflügel . Vom 20 . Sept . 192o '-
Aus Grund des K 4 Abs . 3 der Verordnung über die

?" gel !mg der Einfuhr vom 16 . Januar 1917 sReichs Ge
tfV " ' Ab ch ^ 1920 ( Reichs -GeseM . S , 334 ) mb„ b -r Abs. 2 der Bekanntmachung über die Einfuhr
igj ß ^  Neifchwaren vom 18 . März

8^ ^ 'chs^ eseW . S . 175 ) wj/rd folgendes veroronet:
k uach § 1 der Verordnung über die

Regelung der Einfuhr vom 16 . Januar 1917 (Reichs -Eesetzbl.
4ch>/22 . März 1920 kReichs - Gefehbl . S - 334 ) vorqe-

sch' lkbeuc Bewnlligung wird die Einfuhr gestattet für : 9
Lin fuhr » ummer

des statistischen Waren-

Gänse , Hühner aller Art , Enten , sonstiges ^ ^ ^' ^ " ^ ^
Federvieh , lebend ' QUS 10 7a . d

Haarwild (auch zahme Kaninchen ) . Feder-
mild , lebend ^ us 125b

Haarwild , nicht lebend , auch zerlegt ) ge-
meßbare Eingeweide von Haarwild aus 111

Federwild , nicht lebend , auch zerlegt ; ge-
* o " ' Zbare Eingeweide von Federwild aus 112
8 Die Bekanntmachung über die Einfuhr oon Wild

-mt-ber ' 1916 ^ « ' Geflügel und Wildgeflügel oom 24 . X;e '
. . n .her 1916 ( Re,chkge,etzbl . S . 1431 ) tritt außer Kraft.

ImJne in Saft « “ " * — * * ik r.
®erlin , den 20 . September 1920.

S -cr Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft.
In Vertretung.

Dr . Huber?

V «wrd « u«g

über die Einfuhr von Blut , Eingeweide » und Därmen.
Vom 20 . September 1920

Aus Grund des § 4 Abs . 3 der Verordnung über die
Regelung der Einfuhr vom 16 . Januar 1917 ( Reichsgesetzbl
f’ 44 ] ^ ? ' p ®5.at3 *92 ° (Reichs -iGesetzbl . S - 334 ) und des
9 . . lwüß 2 ber Bekanntmachung über die Einfuhr von

una Fleisch forvie Fleifchwaren vom 18 . März 1916
Reichs - Gejetzbl . 'S 175 ) wird folgendes oerordnek : s

Ifmeiini s,C ^ . fbl f mid> § 1 ber  Verordnung über die
iebbi Januar 1917 . Reichs - Te-

« - ■ ;“2 -i Marz 1920 ( Reichs - Gesebbl - S , 334 )
vorgeichiiebcue Bewiffigung wird die Einfuhr g>

net

. , gestattet für
Einfuhrnummer

des statistischen Waren-

° » M - i, rv
Eingeweide , genießbare , von Vieh,

frisch , auch gefroren , einfach , zu'
bereitet ( gepökelt ( eingesalzen ) usw ..
nicht in luftdickit verschlossenen Be-
hältnissen ) aus 108a d , 108f

^ arme aus Vieh mis 157 ’
. | , 2;. , £ ' c Bekanntmachung über die Einfuhr von Viel,

aeiei ' bl ^ S ' °,7 ^ ^ Äp -varen vom 18 . März 1916 iReichs
geietzvl . 17o)  nebst den dazu erlassenen Ausführunas-
bestinimungen vom 22 . 3Rärz 1916 (Reichs -Gesetzbl S . 179)
2 ' "m ^ I ^ !77 ^ Marz1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 179 )/
.1 . August 1916 ( Reichs - Gesetzbl . S . 940 ) tritt außer Kraft
,owerk sie ,,ch auf Blut , Eingeweide und Därme bezieht.

KmJnz '>» T - - - d-, D -,
Berlin , den 20 . September 1920.

~ er  Veichsmmist -.r für Ernährung und Landwirtschaft
In Vertretung.
"D r. Hube  r .'

Wird veröffentlicht.
Limburg den 30 . September 1920.

__ D§r Bvkfitzend « des Kreisaw -chhaffe«.

Für das a uf Grund der Zuteilung für September 1920
öur Verteilung gelangende Petroleum sind oom Reichswirt-
smaftsmimstcrium folgende Preise festgesetzt:

be^ tr ° Ieum5  beträgt für je ein Kilogramm
d ‘ Ö£m^ , be' Verkauf von 100 Kilogramm und mehr
4,91 Mark rn Kesselwagen .frei jeder deutschen Station^
Be , Bezug in Cisenfässeru beträgt der Preis 5 03 Mark
für F ein Kilogramm ab Lager rdes Verkäufers , bei Bezug
su . Wa >sern 5 64 Mark ab Lager des Verkäufers ein-
schließlich Holzfaß.

Bei Lieferung oon 100 Kilogramm und weniger darf
der Preis für je einen Liter Petroleum 4,70 Mart nicht
übersteigen Be , Lieferung aus Straßentankwagen ist der
Verläufer berechngt . ohne Rücksicht auf die abgegebene Menge
ui ie einen Liter Petroleum bei Lieferung frei Haus des

Käufers bis zu 4,30 Mark , wenn der Straßentankwagen
oder Petroleum aus ihm vom Orte der . Befüllung adaeiiolt
wird , bis zu 4,25 Mark zu fordern.

Die Kleinhändler dürfen das Petroleum ab Loden nicht
hoher als 4,75 Mark das Liter und bei Lieferung hei Haus
des Verbrauchers nicht höher als 4,90 Mark das Liter
berechnen.

Berlin , den 14 . September 1920.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Eie Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich mit
sofortige ortsübliche Belcmntmachung . Insbesondere sind die
Händler aus diese Preise aufmerksam zu machen.

(Limburg , den 28 . September 1920 . ' '

_ Kreiswirtschaftsamt der  Kreises Linchurg ..

Zufolge des Erlasses des Herrn Ministers für Landwirt-
ichafi Domänen und Forsten , vom 9 . Februar 1910
II 1003 find die Kassenstunden des Domänen -Rentamts
Hadamar wie folgt festgesetzt:

Während der Monate April bis einschließlich - September
ist die Kasse von 8 bis 12 Uhr und während der
'Monate Oktober bis einschließlich März oon 8 ' /- bis
12 ! Ihr vormittags geöffnet.

Ank letzten Werktage der Monate Juni , September , De-
zember und den beiden letzten Werktagen des Monats
April bleibt die Kasse geschlossen.

Hadanmr , den 15 . September 1920.

_ Dvinänen -Reniamt.

Bekanntmachung.
betreffend dir Entrichtung d :r Lu .riissteuer ffir da;

3 . Vierteljacht IM ).
Au ; Grund des § 144 der Ausführungsbestimmungen

zum Umsatzsteuergesetz werden die zur Entrichtung der Lurus
stener und erhölffe » Umsatzsteuer verpflichteten Personen , dir

fl telp ä imtmn , ( StL ^ fT

iftiutfc " ' sntS “ S

"ff " „ l ®? 0 *«
(Strafe , schriftlich emzureichen oder die erforderlichen A«
gaben an Amtsstellen mündlich zu machen . ^

^er Termin darf nicht überschritten werden.
.. .. . Absicht der Ckewrnnerzielung ist nicht Vorauskebnin»
für oas Vorkregen eines Gewerbebetriebes . > v Ä

. Vuch kleinste Betriebe find steuerpflichtig : eine Steuer-
bhieiung für Betriebe mit nicht mehr als 3000 Mark Um-

X9̂ g ^ ? meh ? ^ " " ^steuergesetz oom 24 , D-ezeMber

{ , '~ *eucr  Dkrd auch erhoben , wenn und iower,

CSi " « ? StlbSh “ '” * »w dem eigenen

l L . S7,V ' °
Verpflichtet zur Abgabe der Erklärungen sind:

/ - b -e Gewerbetreibenden , die Lurusgegenstände der im
bev Ee,etzes bezeichneten Art Herstellen und vekäuner«

^ ? 7A tTU? tm ~ -7 ^ e SteuerentriNn!
gemäß Ab, . 2 etzler des Gesetzes auf Grund
des Jahresumsatzes gestattet ist , * ■

2 die -Gewerbetreibenden , die Lieferungen der im 3 21
rusiü a ! ? bb b.^ ^ chncreu Lurusgegenstände im Kleinhandel
ausführen , und zwar auch dann , wenn ihnen dis
Steuerentrichtung gemäß 8 23 Abs . 2 Satz 3 des ®e ;e£
für . emen tuizeren oder längeren Zeitraum gestattet ist

mL L ? ^ rb °tr °ibenden , di ! GegechL ° "der L
fand verbringen . ^ ^ fthes genannten Art in das Äus-

8 253 m eiaf 1lUeiS id,f 9e l!’ Anzeigen im Sinne des
Vr ^ t | a h 1 Ar . 1 des Gesetzes übernehm "n mit
Ausnahme der Zeitungen und Zeitschriften ' ' für
J3 ? £ erstreckt Jeuetabzug aus ein volles Kalende !-
lahi erstreckt ist Ls kommen also jetzt in Betracht-
Anzeigen m sonstigen Druckschriften (Handzetteln Büchern
-Sxalcaberri Adreßbuchern , Programmen usw .) Geschäfts - '
eupfehlungen , Kataloge , Prospekte , Anichläae i slt In t .»i

^EEefilms . Aufschriften auf Verpackungen und " Etiketten'
au , Bierunter atzen . Ajchenbeckern usw Kuaabeartikel wenn
sie^ durch Aufschrift oder Ausstattung auf L Mtemehmen
uuv seine Leistungen Hinweisen . Ueberlassung von stächen
s Reklamezwecken , Ankündigungen , der denen

Veleuchlung mit Scheimverfem , Umhertragen von
^Vtrherchcheii von Reklamewagen , Ausrufen u >w .

die Aufmerksamkeit angezogen wird . ‘

KW . <*««■
Ix5 - Steuerpflichtigen , die die Aufbewahrung von

n ofd ' Wertpapieren , Wertsachen oder Pelzwerk und Be-
kleidungsstuckeii aus oder unter Verwendung von P --Izwer?
gewerbsmäßig betreiben Ausgenommen sind Banken , Sp£
^ ^n n̂id .xieditgenosjenschaften , da sich für diese Betriebe
der i- leuerab,chmtt aus ein volles Kalenderjahr erstreckt.

b >« Steuerpflichtigen , die Pferde . Esel oder andere
Rci .Uerr gewerbsmaßrg zum Reiten ausleihen

i. die Gewerbetreibenden , die nach 8 47  des fßehi, *«
? “ ? Te ». mb „ 1919 .,iei W-,5? 9 “S «f ’f«
olche . , d,e ain 31 Dezember 1919 nach ß 15 steneipflichtiae

Gegenstände be essen und im III . Vierteljahr 1920 veräußett
Häven , >oweit für Znesc Gegenstände 8 8 des Uiusatzsteuer-

ln, . “ ! " 1 Jul , 1918 eine erhöhte Steuerpflicht oon
10 von Hundert be , Lieferung im Kleinhandel Vorsicht.

^Mchlchung der Erklärung kann , durch erforderlichen-
,alls zli wiederholende Ordnungsstrafen bis zu je 500 Mark
erzwungen werden . Umwandluitg in Haft ist mlüiiia
!r!f' nt - »ur Erfahlung der Aufforderung nicht verpflichtet zu
sein , har dies dein Ilmsatzfteueramt rechtzeitig unter Dar-

o? dnuna ^ " Grunde mttzuteilen <8 202 Reichsabgaben-

Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen , der über den
Betrag der . Entgelte wissentlich unrichtige Angaben mach?
und vorsätzlich die ^ lmjatzsteuer hinterziehk , oder einen ihm
nicht gebührenoen Steuervorteil erschleicht, mit einer b ' lG
st ' are bis zu,, , 20sachcn Betrag der gefährdeten oder bin-

strafbar e" ^ ^  mit Gefängnis . Der Versuch ist

o » r Einleitung der schriftlichen ErMrung sind Vordmcke
^ ." ‘̂ " dett . Bis zu zwei Stück können von jedem Steuer¬

pflichtigen bei dem Umsatzsteueramt (Finanzamt ) kostenlosentnommen werden . ' '

sind zur Anmeldung der Lntgelle oer-
psil ..) tet , aua . wenn rbnen Vordrucke zu einer Lrklänmg nicktzuaegailgen smd . ^ J

Bei Nichteinreichrurg einer Erklärung , die im übrige«
durch eine Ordnungsstrafe geahndet werden kann , ist das
Fmauzamr befnat . d,e Veranlagung auf Grund schähunys
weiser Ermittlung vorzunehmen . ^  ^

Limburg , den 27 . September 1920 ..

Kreisausschuß (Um satzsteuctarnt) .

Obcrscblesicn.
vrutsed ist das Hand?

Zn unsrer Heimat sind die Fahnen,
Zsi deutscher Lieder Klang verpönt,
Und alles , was die großen Ahnen/
Was wir geschaffen , ivird verßähii ' t
Wohl hundert Treue sind erschlagen
Ans fremdes Work , durch Bruders Hand -
Laßt uns als Helden sie beklagen-
Sie sielen für ein deutsches Q.aches  Land.

Huö sind viel tausend auch vertrieben
Äle —ieue ist kein leerer Wahli
Zn unsrer Heimat , unsrer lieben,
o 'Ubrt sie uns auf des Rechtes Bahn.
Nie lassen wir dies Recht zerbreche «,
Der freien Zrckunft Unterpfand,
Uno Rrillioiiei ! Treue sprechen
Am Schicksalstag:

veutseß , ist das LandL



Bekanntmachungen und Anzeige«
der Stadt Limburg. f |tfftte f,

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
P E

■ Ein konkurrenzloses Angebot ! J|
Bekanntmachung lieber SOOOO Meter

Der Stadtverordnete Josef Laibach  hat sein Man¬
dat medergetegt. Zur Feststellung, wer nach8 21 desR.WG
d« Ersatzmann in die Stadtverordnetenversammlung emtritt,
derufe ich gemäß8 59 der Wahlordnung den Wahlvorstand zu
einer Sitzung auf Freitag , den 8. Oktober, vorm . 12
Uhr in das Rathaus, Zimmer Nr. 2.

Limburg(Lahn), den 2.  Oktober 1920. 3(2-,9
Der Vorsitzende des Wahlvorsiandes.

Deutschuatioimlcr HaMLNgs-
gehilscn-Verband Hswbmg.

Ortsgruppe Limburg»
Dienstag de« 5. Oktober !S2tt, abends 8 30 Uhr:

Generalversammlung
im Dervandsheim „Deutsches Haus" (Glashalle ).

Bon 8 Uhr ab werden Krankenkafsenberträge in Empfang
genommen. Mitgliedsbücher mitbringen.

Es ist Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes, an der General¬
versammlung teilzunehmen. ^ „ „ w
4(229  Der Vorstand

lsclie -Stickereienii.Völai)ts
Serie I Serie II Serie III

Mr mehrere Bote», Portier, Hausdiener
und Krankenwärter

suchen wir sofort geeignete Stellen.
Krersardeilsuachweis Limburg.

OvstaussteUung
Dienstaa 12- 6 Uhr i»> * Werner S -ngerfchnU.

Eintritt 1 Mark.  b <2S9

TGGGSSGGDGSGDGGGSDGG

| Radfahrer ! §
i Kein Karbid nötig ! i

\{9
- Besichtigen Sie meinen neuen Philag - @

Licht -Motor ; stets Licht , kein Ver - . .
sagen , in 5 Minuten angebracht,
arbeitet nicht auf dem teuren Gummi , W
sondern auf der unverletzbaren Felge W

Einnutlige Anschaffung ! ©
W ö
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fall nü MM«
waggonweise bei sofortiger Berladekasie ;« kaufe«

Preisoffertc nebst Tag der Li-scrungen unter Nr.
14(228 an die Expd d. Bl.
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CEX*:r-teer..<̂ <
Chem. Fabrik

Wiesbaden.
Tausende von Landwirten verwenden Teppero

Futterkalk zur Steigerung der Freßlust, zur
Verdauung und zur Beseitigung und Verhütung
von Knochcnkrankheiten und Lähmungen.

Zu haben bei:
Franz "Nehren , Drogerie, Limburg,
e<hr . Schäfer , Limburg, 1(172
A. Kaffai , Drogerie Sanitas, Limburg,
P . I . Kam »nerfchlag, °sDrogcnc, Limburg.
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1 .751 k . S. 8 © lk . iLÄO Mk,
Serie IV Serie V S erie VI

Mk.4 .80  Mk . A.ÄO Mk . OJ
per Meter.

AM - Wir bitten unsere Kunden in Limburg , möglichst die
Vormittage  zum Einkauf zu benutzen.

Telefon
273. A. Albert jr . &£ .to

2(229 umwMiiim

Freibank.
Dienstag denL.-Okt^

der, von3—6 Uhr nächst,
tags Verkauf von mmder-
wcrtigem Kleisch von Satttn
Nr. 441 bis 840. 6(228

Es werden pro FsMx
bis 2 Pfd. abgegeben. ißttij
per Pfd. Mk. 6.— n 7.

Die Schlachthosverwaltuui,
Metallbetten

] Stahldrahtmatratzen ,Kinderbetts,
\ Polster an jedermann. Kat. stg

MsenmS delksdrlk

«!Auskunft. S*aä «E »Mtz
tf&an AnguiegwntallMKWtttetaOiilrag.
(toliaAc^rsuaciwnun.

Belteiien Sie fofon
WH« PaftmM  zwS*r»#Mr

w « iKht»«»r brt >e««*rfcftt 3«(tun « :

Das Hamburger
Frembenblatt

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

«mft M.

tzm-dN»- stut SrytkfahtN' N»ch0<tz«r «!
»ars* tl«chrtt!«chruck-
«unbiM - u im » nd«

Wöchentlich 12 Ansgaden. .i
Postkezugspreis i

Ausgabe  A (mit Lokal. Anzeig««) :
mrmaü. M 9.—, vierteljährl. M. 27.—
Ausgabe  B (ohne Lokal-Anzeigenr)
monotl. M.7.50, vierteljährl. M.22.56
Probemimme: kosten , n. portofrei.

Auslands, und Wochen-Ausgabe
des Hamburger Fremden bi atis:

Deutsche Uebersee -Zeirnug

Tageszeitung
für Lebens-, Wirtschasts- und

Bodenreform
mit den Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft— Gcsund-
hritswarrc— Juzendwart'. — Der
Sonntag — Frauenzeituug und täg¬

liches UritcrhaltungSblstt.

Monalllch uni6 Mar!
Berlin NW 6.

reich ifitittrkrt in Kupfertiefdruck
Postbezuqspreis:

»r Deutschland Di. 18 —vierteljährlich.
Wir versende« an uns anfgezcbenc Adresse,'
von Ausländsdeutschen Probenumm er mit Tarif.

Ich>Le
itlskam'
stcku,
Mbtü
iitie Vi
m  >
stcr schMiesc
1692m
urtschas
nifation
Immen
[cröctr.
Iietung
Mitglied
b Bes
wgeschi

5
!
!

Sämtliche nach der

Schtedsmannsorönung
vorgcschriedcuen Foktnulare find zu haben in der

Kr«ist>latt-Drucktrei.

Knrsbericht vee- „ ILtnrbnrger Anzeiger"
vom '2. Ottobci 3920.

Ungeteilt nach den Notierungen der Frankfurter BSch
Ban ? für Hände ! « . Industrie - Niederlassung vc

letzte,
Kurs
79,'/r

t.
L.

UL
IV—V.

IXVI

Der allgemeine Kbbau
der Preise

ist heute nicht nur der Wunsch aller Verbraucher,
sondern auch daö Ziel, nach dem die reellen Erzeuger
streben. Die Behörden sind bemüht, beide Teile an cuien
Tisch zu bringen und verinitteln Ausgleich und Verstän¬
digung sowohl in den großen Wirtschaftsgebieten des Rei¬
chs und der Länder wie in den kleine'.! Komplexen der
Kreise und Gemeinden. Wie sich die Preisbildung
und die Belieferung  mit allen Notwendigkeiten des
Lebens im großen und int kleinen gestaltet, darüber gibt
immer noch'am besten die Heimatpresse  Auskunft,
besonders das immer direkt informierte .Kreisblatt
ver „Limburger IlNLeigeru

ist bestrebt, seine Leser in knapper Fornt über alle bedeu¬
tenden Ereignisse in Politik und Wirtschaft mit Mverlässtgen
Meldungen' zu bedienen, die in zahlreichen Leitartikeln eine
wertvolle Erläuterung erfahren. Eine unschätzbare Ergän¬
zung dazu bildet auch der amtliche Teil,  besonders in
einer Zeit, in der mehr als je das Wohl jedes einzelnen
mit dem Staatsleben innig verbunden ist. Der Lim¬
burger Anzeiger  ist ferner ein

ccvl nassauisebes Heimatblatt,
das über alle die großen und kleinen Ereignisse ans der
näheren und weiteren Umgebung alltäglich Nieldung erstattet
und die Liebe zur heimatlichen Scholle treulich pflegt.
Der Unterhalt  u n g der Leser dienen der fortlaufende
spannendeN oma n , der bunteV er mi scht e Teil  und
die beliebteS a ms t a g s b ei l a ge mit zahlreichen Artikeln
aller Art.

BefteHt den
Limburger klnzeiger.

&»!„ Kmegsarüeihc
5% Reichst chatzanweiiung
S®,0 MichSfchatzamveiftmx
&%>
4Vlo
41ls,°i»
4%  Reichsaul.3‘JA »
3%
4% Prellst. I£mjcl4
3V/o «

n ,
4% Badische Anleihe
4°;e Bahr . Staatsanleihe
4Vlo Hamburger Staatsanierbr
4°ie Hege» Anleihe
4W1C Söchfikche Anleihe
4%  Württembergische Anleihe
4°l0 Ocstcrr . Gokd-Rentc
41!»% „ Silber « „
4%  Russische Anleihe von 1902
4t, »j„ Staatsanleihe
4«!» Türkische Anleihe (Bagdadbahn)
4°lg Nng . Gold-Rente
i °j0 J  Kronen »Re«te
4%  Hess. Landes Hqp.-Bk. P 'dlbj.
4°j(< Nassau . Landes!»!. Obi.
3>;A3°io «
4°i0 Rheinprovinz Anl.
4% Anleihe der Stadt Darmstadt
4% .. „ . Frankfurt M
40 L Masnheim
4% ,. „ .. Wiesbaden
4®|0 Franks . HW. Bk. Psdbrs.

4% ”, Kred . Ber. Psdbrs.
40 /, , Meininger Hyp . Bk . ,

Preuß . Pfandbrief Bk.
4% Rhein. Hyp. Bk.
4°io Westdeutsche Bod. Cred. .
4ll2n,0 Bndrrus Oblig.
4°|(l Farbw . Höchst Obl.
4HA  Phönix . "
41l2°l0  Mam -Kraftwerkc Obl.
Reichsbank Aktien
Darmstädter Bank Aktien
Deutsche Bank , »,
Diskonto Commandit 8hu.
Dresdner Bk. Aktien
Mitteldeutsche Kredttbank Akten
Bochumcr Bergbou-Ikklien
Budcrus Eisenwerke
Dtsch.-Lux. Bern» .
Gelscnklrch. ,,
Harpenrr Bergbau
Phönix Berg
Hamb. Amcrik. Packest. Aktien
Norddeutscher Lloyd *
Allgem. Elektr. Ges. »
Adlerwrrke vorm. Kieper .
Chem. Albert-Werke »
Farbwerke Höchst »

74,-

34,n»
26,10

122,‘U
57-
27,-

102 ,—
101 ,-

93,—

96,80

öigc
i des
legt i

sfusgesch
' in k

Achten
f Nch die

üjieberd
iie firci:

98,90
98,-

100,
100-

104,-

148.0.2
157,ha
319,Ha
2. 5,—
198,-s.
15. ,—
705,-
43
m, lu
347,3i4

543' ' i*
187,-
182 ,—
906,'lt
301 ,-
702,—
402,'
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